
 
 
 
 
Strategien zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit 
 
Der beschäft igungspol i t ische Versuch, das gegenwärt ige Arbeits losigkeitsproblem in 
Deutschland einer Lösung näher zu br ingen, steht  zunächst  vor der Frage, ob es 
s ich um eine mehr konjunkturel le oder um eine mehr strukturel le Arbeits losigkei t  
handel t ,  denn eine f r ik t ionel le oder saisonale Arbeits losigkei t  s ind keine drängenden 
Probleme. Berei ts  ein Bl ick in  d ie Stat is t ik  macht deut l ich,  dass langfr is t ig struktu-
rel le Einf lüsse im Zei tablauf  an Gewicht  gewonnen haben und gegenwärt ig das 
Schwergewicht  der Ursachen ausmachen dürf ten,  denn das relat iv  hohe Niveau der 
Arbeits losigkei t  dauert  schon seit  mehreren Jahren an und unterscheidet  s ich in sei-
ner Zählebigkei t  gravierend von einer kurz-  und mit te l f r is t igen konjunkturel len Ar-
bei ts losigkei tss i tuat ion,  wie s ie z.  B.  in der ersten großen deutschen Nachkr iegskr i -
se der Jahre 1966/67 zu beobachten war.  Damit  sol l  n icht  gesagt sein,  dass konjunk-
turel le Einf lüsse die Strukturentwicklung nicht  über lagern und zu einer Verschärfung 
oder Mi lderung des Problems bei t ragen können. Auffä l l ig is t  jedoch,  dass rückgängi-
ge Arbei ts losenzahlen im Zuge konjunkturel ler  Erholungsphasen, d ie in der pol i t i -
schen Diskussion häuf ig bereits a ls Erfo lge der Beschäft igungspol i t ik  und als Zei-
chen einer nachhalt igen Arbeitsplatzsicherung „gefeier t “  werden, s ich bei  genauerem 
Hinsehen in Relat ion zum Arbei ts losigkeitsniveau eher a ls „Eintagsf l iegen“ heraus-
stel len.  Jedenfal ls  s ind s ich auch die Wir tschaftsforschungsinst i tute in ihrem Urtei l  
e in ig:  Die gegenwärtige Arbeitslosigkeit  in Deutschland ist  eher strukturel ler 
und nicht konjunkturel ler Natur.  
 
Die zumindest  unter  Experten bestehende Einigkei t  über d ie ursächl iche Form der 
gegenwärt igen Arbeits losigkei t  in Deutschland ist  spätestens dann dahin,  wenn nach 
Strategien zur Bekämpfung der strukturel len Arbeitslosigkeit  im gesamten Er-
scheinungsbi ld der gegenwärt igen Arbeits losigkei t  gefragt  wird.  Folgende Strategien 
lassen s ich unterscheiden: 
 
Von einer offensiven Strategie  wird gesprochen, wenn mit  e iner Förderung des 
Wir tschaftswachstums die Hoffnung verknüpft  wird,  dass eine höhere Produkt ion 
auch einen Mehreinsatz des Produkt ionsfaktors Arbei t  er fordert  und demnach zu-
sätz l iche Arbeitsplätze entstehen. Dabei  kann die Wachstumsförderung  über die 
pr ivate oder/und staat l iche Nachfragesei te (z.  B.  durch Förderung der pr ivaten In-
vest i t ionsgüternachfrage) oder/und über die Angebotssei te (z.B.  durch Verbesserung 
der pr ivaten Produkt ionsbedingungen durch eine f lexib lere Lohnstruktur  oder e ine 
staat l iche Deregul ierung) er fo lgen. Al lerdings ist  zu bedenken, dass ein Produkt i-
onswachstum nur dann zu einem posit iven Beschäft igungseffekt  führt ,  wenn die 
Steigerung der Arbeitsprodukt iv i tät  übertrof fen wird.  Unter der durchaus real is t i -
schen Annahme einer jähr l ichen Arbeitsprodukt iv i tätssteigerung (AP) von durch-
schnit t l ich ca.  2 % wird also erst  dann – unter sonst  g le ichen Bedingungen – über-
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haupt mi t  e inem posit iven Beschäft igungseffekt  zu rechnen sein,  wenn die Wachs-
tumsrate des realen Brut to in landsprodukts (BIP) mindestens auch ca.  2 % beträgt.  
Es wird in d iesem Zusammenhang auch von Beschäft igungsschwelle  bzw. Sockel-
arbeitslosigkeit  gesprochen. Da die gegenwärt igen BIP-Prognosen s ich eher unter-
halb der AP-Prognosen bewegen, können wir  daraus berei ts den Schluss z iehen, 
dass die Hoffnung auf  e inen Abbau der Arbei ts losigkeit  – gel inde gesagt -  eher ge-
r ing ist .  Die Anhänger einer of fensiven Strategie lassen s ich dadurch jedoch nicht  
beir ren,  sondern fordern ein dementsprechend höheres Wir tschaftswachstum, das 
die Arbeitsprodukt iv i tätssteigerung übertr i f f t .  Angesichts der Tatsache, dass eine 
best immte Wachstumsrate auf  e inem relat iv  hohen Güterversorgungsniveau etwas 
anderes ist  wie die gle iche Wachstumsrate auf  e inem relat iv  n iedr igen Versorgungs-
niveau, wird dann aber die grundsätz l ich kr i t ische Frage gestel l t ,  ob eine solch hohe 
Wachstumsrate überhaupt  mögl ich is t  und – wenn ja – ob s ie überhaupt gewol l t  is t ,  
wei l  andere Zielsetzungen wicht iger erscheinen. Die zunehmende Erschöpfung der 
natür l ichen Rohstof fvorräte als Quel le auf  der Inputseite und die zunehmende Belas-
tung der natür l ichen Umwelt  a ls Senke auf  der Outputse ite des Produkt ionsprozes-
ses und die dadurch zunehmende Einengung des menschl ichen Lebensraumes las-
sen jedenfal ls  in immer stärkerem Maße Zweife l  aufkommen, ob eine of fensive Stra-
tegie ein geeignetes Mit te l  zur Lösung des Arbeits losigkei tsproblems darstel l t .  
 
Die Anhänger e iner defensiven Strategie  gehen von der Über legung aus,  dass eine 
Beschäft igungspol i t ik durch Wachstumspol i t ik  aus den genannten Gründen keinen 
Erfo lg haben kann und ein relat iv  ger inges – eines Tages v ie l le icht  sogar negat ives 
– Wachstum auf hohem Versorgungsniveau ungewol l t  oder gewol l t  h inzunehmen ist .  
Hauptansatzpunkt e iner Beschäft igungspol i t ik  sol l te daher das Arbeitsvolumen sein,  
das in Arbei tsstunden gemessen wird.  Wenn es durch technischen Fortschr i t t  – so 
wird argument ier t  – immer le ichter  bzw. weniger mühsel ig für  d ie Eigentümer des 
Produkt ionsfaktors Arbei t  wird,  e ine best immte Produkt ionsmenge und damit  e in be-
st immtes Realeinkommen zu erstel len und es daher über d ie Arbeitsprodukt iv i täts-
ste igerung zu einer Freisetzung von Arbeitsstunden, a lso zu mehr Freizeit ,  kommt, 
so ist  dar in zunächst  e in posit ives Ergebnis zu sehen. Das Problem besteht  v ie lmehr 
in e iner extrem ungleichen Verte i lung dieser Freizei t ,  denn Arbei ts lose bekommen 
ein Maximum an Freizei t  verordnet,  während die Beschäft igten nur re lat iv  wenig Ar-
bei tszei t  abgeben oder sogar den Anspruch erheben oder dazu ermuntert  werden, 
zei tmäßig mehr zu arbei ten.  Die Anhänger e iner defensiven Strategie plädieren da-
her in erster  L in ie für  e ine Umvertei lung der vorhandenen, in Arbei tsstunden gemes-
senen Beschäft igungsmögl ichkei ten,  d.  h.  für  e ine erhebl iche Arbeitszeitverkürzung  
(Verkürzung der Wochen-,  Monats- ,  Jahres- oder Lebensarbei tszei t  e inschl ießl ich 
des Abbaus von Überstunden) der Beschäft igten zugunsten der Arbeits losen.  Dem 
Einwand, e ine Arbeitszei tverkürzung bei  vol lem Lohnausgleich sei  unmögl ich,  wird 
mit  dem Argument begegnet,  dass zunächst  t rotz Arbei ts losigkeit  d ie gesamte Gü-
terversorgung bzw. das gesamte Realeinkommen le icht  gest iegen, jedenfal ls  n icht  
gesunken sei .  Eine Einkommenssenkung für  a l le (unselbstständigen und selbststän-
digen) erwerbstät igen Faktoreigentümer werde al le in dadurch notwendig,  dass wie-
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der in den Produkt ionsprozess eingegl iederte Arbeits lose mit  Recht  auch wieder e in 
vol les und nicht  auf  das Arbeits losengeld reduzier tes Einkommen beanspruchen. Die 
Erwerbstät igen müssen also die al le in durch die Einkommenssenkung der Arbeits lo-
sen erz ie l ten Einkommenssteigerungen wieder herausgeben. Ob nun vor a l lem die 
unselbstständigen oder d ie selbstständigen Erwerbstät igen herangezogen werden 
sol l ten bzw. wer vor a l lem durch Einkommenssteigerungen von der Arbei ts losigkei t  
prof i t ier t  hat ,  is t  e ine of fene Frage und wieder e ine Verte i lungsfrage. Ein wei terer 
Ansatzpunkt  der defensiven Strategie is t  das Faktorpreisverhäl tn is,  konkret :  d ie re-
lat iv  hohen Lohnkosten (einschl ießl ich Lohnnebenkosten) im Vergleich zu den Kapi-
ta lkosten.  Es wird vorgeschlagen, g le ichsam wie mit  e iner „doppel ten Div idende“ 
durch die Einführung oder Erhöhung von Ökosteuern einen Bei t rag zur  Reduzierung 
der Umweltproblemat ik zu le isten und gle ichzeit ig Mit te l  zur Verbil l igung von Ar-
beitskraft  durch staat l iche Subvent ionierung zu gewinnen. Ein gewisser Wider-
spruch ist  a l lerdings in d iesem Vorschlag insofern zu erkennen, a ls e ine wirkungs-
vol le Lenkungssteuer bei  perfekter  Lenkung auch die staat l ichen Einnahmen versie-
gen lässt ,  d.  h.  zwischen dem Lenkungs- und Finanzierungszweck einer Steuer be-
steht  e in Zie lkonf l ik t .  Ausdruck einer eher defensiven Strategie is t  letzt l ich auch die 
kr i t ische Grundsatzfrage, ob wi r  unter Arbei t  weiterhin nur d ie vermarktete,  in der 
tauschfähigen Güterprodukt ion genutzte Erwerbsarbeit  verstehen oder künf t ig n icht  
v ie lmehr auch eine gemeinnütz ige,  wenngleich nicht  vermarktete Tät igkeit  a ls Arbei t  
ansehen sol l ten.  Eine (staat l ich geförderte)  Stärkung der privaten Organisationen 
ohne Erwerbszweck  a ls „Dr i t ter  Sektor“  könnte die Konsequenz sein und würde 
durch eine inhal t l iche Neuor ient ierung des Arbeitsbegr i f fs  auch neue Mögl ichkei ten 
in der Arbei ts losigkei tsbekämpfung eröf fnen.  
 
Die Anhänger e iner of fensiven oder defensiven Strategie zur Bekämpfung der struk-
turel len Arbei ts losigkei t  führen gegenwärt ig auch in der pol i t ischen Diskussion eine 
heft ige Auseinandersetzung um die „richtige“ Strategie ,  wobei  der Eindruck ent-
steht ,  dass die Anhänger einer of fensiven Strategie es insofern le ichter  haben, a ls 
s ie auf  t radi t ionel len Denkmustern („Wachstum als Wohl fahrtssteigerung und Kon-
f l ik t löser“)  aufbauen können, während eine defensive Strategie zu einem grundle-
genden Umdenken und zu einer Öffnung gegenüber unkonvent ionel len Denkmustern 
(„Freizei t  durch Arbeits losigkeit “ )  zwingt .  
 
Strategien zur Bekämpfung der konjunkturel len Arbeitslosigkeit  im gesamten 
Erscheinungsbi ld der gegenwärt igen Arbeits losigkeit  laufen darauf  h inaus,  im Wege 
einer ant izykl ischen Fiskalpol i t ik  durch Senkung der Staatseinnahmen (z.  B.  Steuer-
senkungen) oder/und Erhöhung der Staatsausgaben (z.  B.  Staatsauf t räge) bzw. im 
Wege einer expansiven Geldpol i t ik  der EZB bei  Preisstabi l i tät  durch Geldmengener-
höhung und Niedr igzinspol i t ik  d ie gesamtwir tschaft l iche Nachfrage anzuregen und 
einen konjunkturel len Aufschwung einzulei ten oder zumindest  zu unterstützen, in der 
Hoffnung, dass über d ie nachfragebedingte Produkt ionssteigerung auch neue Ar-
bei tsplätze geschaffen werden. Außerdem ist  daran zu denken, dass ein s inkender 
Wechselkurs des € d ie Exporte der EWU verbi l l ig t  und die Importe verteuert .  Von 
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einem schwachem € kann daher eine belebende Wirkung auf  d ie Konjunkturentwick-
lung erwartet  werden. Die EZB könnte demnach – sofern s ie keine Inf lat ionsgefahren 
s ieht  – mit  f re iwi l l igen Intervent ionen am Devisenmarkt  durch ein verstärktes Ange-
bot  an € bzw. e iner  verstärkten Nachfrage nach Fremdwährung diese Entwicklung 
unterstützen, zumal solche Intervent ionen ebenfal ls  d ie Geldmenge erhöhen und 
einen wei teren Druck auf  das Zinsniveau nach unten ausüben würden. Maßnahmen 
zu einer entscheidenden Reduzierung der gegenwärt igen,  vor a l lem strukturel l  ge-
prägten Arbei ts losigkei t  in Deutschland können sie al lerdings aus den genannten 
Gründen nicht  sein.  
 
Que l le :  
KN O R R I N G,  E .  V O N ,  Vo lksw i r tscha f ts lehre .  Bad Wör isho fen :  Ho lzmann.  
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